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Keueſte Tagesnachrichten
x Friedrich der Vorläufige, der dritte

rohe von Weimar, hat in einem tiefgerührten
rlaß den Weimaranern „Dank für alles“, im be

nderen aber für die treue nationale Geſinnung
zgeſprochen. Ja, ja: Ans Vaterland, ans teure

Die ober ſchleſiſche Grenze iſt wieder in
Anſerer Hand. Es arbeiten wieder 50 bis 70 Prozent im
Etreikgebiet.

9228209

Die Frankfurter Transportarbeiter
ſind in eine Lohnbewegung getreten und drohen mit
dem Streik.

Wilſon ſoll erklärt haben, daß Amerika
s Jahre ein Truppenkontingent im Rheinland

Als engliſcher Botſchafter für Berlin iſt
der jetzige engliſche Geſandte in Bern, Rumbold, in
Ausſicht genommen.

Gegen Cadorna, Porr.o und Capelle iſt die
Anklage erhoben, ſie ſeien mitſchuldig am Rückzug
Fer italieniſchen Armee an der Piavefront.

Das Ende des Kufſtandes
wWon unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Breslau, 23. Auguſt.
Von maßgebender militäriſcher Seite wird mitgeteilt, daß

der Aufſtand in Oberſchle.ſen ſo gut wie nieder
eſchlagen iſt. Ueber die Vorgeſchichte des Putſches
herden nun noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Polen
aben in Oberſchleſien eine vollkommene Heeresorgani-
ation geſchaffen. Die Kommandeure für die aufzuſtellenden

polniſchen Bataillone waren bereits ernannt. Die Sammelplätze
er einzelnen Kolonnen waren ſchon beſtimmt. Waffenlager

aren in großer Zahl vorhanden. Parallel mit der Heeresorga-
iſation war auch die jetzt nach Warſchau geflüchtete Zivil-
derwaltung vorbereitet Jn dieſem Punkt hat ſich ein
Juſtizrat Szapka beſonders hervorgetan, der jetzt nach War
ſchau geflüchtet iſt. Die Aufſtandsbewegung brach am

Auguſt in Rybnick und Pleß und erſt am 18. in Katto
witz und Beuthen aus. Die Polen hatten ſich auf die Hilfe des
holniſchen Militärs verlaſſen. Dieſe Hilfe iſt aber bis zur
Stunde ausgeblieben. Vermutlich hat Groß polen mit dem

Bolſchewismus in Czenſtochau genug zu tun gehabt.
Finzelne polniſche Legionäre ſind den Jnſurgenten zu Hilfe

kommen.
Kattowitz, 22. Anguſt.

Die Ereſſeſtelle bes Staatskommiſſariats teilt mit: Nach Be
ſichten aus dem Aufſtandsgebiet, Abſchnitt Kattowitz,
herrſchte in der Nacht in dem Abſchnitt Emanuelſegen-
GiefchewaldMyslowitz nördlich vollkommene Ruhe. Jn
dem noch nicht geſäuberten Gebiet von Myslowitz ſüdlich Birken-
thal-Neuberun wurde eine große Aktion angeſetzt, die vorzüglich
ſteht. Der Abſchluß iſt ſtündlich zu erwarten. Seit 7 Uhr vor
mittags iſt die Grenze ſüdlich Myslowitz bei Neuberun
wieder von uns beſetzt.

Abſchnitt Beuthen. Die Nacht verlief vollkommen ruhig.
die Säuberungsaktion nimmt ihren Fortgang.

Abſchnitt Rybnik. Die Nacht iſt ruhig verlaufen. Die
Säuberungsaktion nimmt ihren Fortgang. Eine Reihe von
kLerhaftungen wurde vorgenommen. Neue Verſtärkungen

nd eingetroffen.
Zur Streiklage iſt zu melden, daß eine allgemeine

Wiederaufnahme der Arbeit ſich bemerkbar macht. Heute waren
zru Frühſchicht etwa 50 Prozent der Belegſchaften angefahren.

Beuthen, 22. Auguſt.
Jm Abſchnitt O iſt alles ruhig. Große Beute wurde
Laufe des geſtrigen Nachmittags und heute früh in einzelnen

Hrtſchaften des Abſchnitts Süd gemacht. Jn Scharley wurde
un engliſches Maſchinengewehr gefunden. Auf dem
Hotthardſchaſcht wurden 26 Gewehr ſowie 79 Seiten-
ewehre gefunden. Weitere Einlieferungen werden noch er-

irtet. Das Militär iſt nunmehr in dieſem Abſchnitt Herr der
Lage.

Abſchnitt B. Jm Raume nördlich der Linie Emannel-
zenGieſchewaldMyslowitz iſt das Gelände geſichert und alles

nhig. Die Durchſuchungen nach Waffen und eventuellen Auf
ſondsneſtern ſind noch im Gange. Jn Myslowitzz fanden
eſtern vier ſtandrechtliche Erſchießungen ſtatt. Jm

biet ſüdlich Myslowis, in der Gegend des Bismarckturmes
eu und Alt-Berun ſind weſtere militäriſche Bewegungen im
ange, die überall erfolgreich verliefen. Nach Abſchluß der

ben wird auch hier das Gelände weiter geſäubert werden.
Ueber die militäriſche Lage in Oberſchleſien

rd folgendeg berichtet. Von den 11 feſtgenommenen Ange
tigen der polniſchen Legionsdiviſion iſt die Ansſage gemacht

en. die Offiziere hätten ihnen ihre Militärvaviere abge
men und wären dann über die Grenze zurückgefahren.

Die deutſche Kommandobehörde erklärt, daß ein deutſcher
lieger wie in einer offiziellen Beſchwerde der polniſchen
erung behauptet wurde weder die Grenze über
en hat, noch daß überhaupt ein deutſches Flugzeug in

erſchleſien mit Bomben aufgeſtiegen iſt.
Jenſeits der deutſchen Grenze ſind Maßnahmen regu

er vpolniſcher Truppen bisher nicht in die Erheinnng getreten. Die Polen haben dort etwa eine

Sonnabend, 25. Auguſt

halbe Diviſion ſtehen, etwa 3200 Mann. Das iſt im Verhältnis
zu ihrer ſonſtigen Grenzbeſetzung nicht beſonders hoch.

Der im Kampfgebiet angerichtete Schaden muß als ſehr
erheblich bezeichnet werden. Jn einzelnen Fällen mußten die
Truppen mit Artillerie und Minenwerfern vorgehen, um die be-
ſetzten Gruben und Ortſchaften zu nehmen. Während der Herr
ſchaft der Aufrührer ſind überall Plünderungen in
großem Umfange vorgekommen. Sobald ſich unſere Truppen
näherten, verſtanden es die Rädelsführer, ſich ſtets über die
Grenze zu flüchten.

Die Haltung der Amerikaner, die ſich in Oberſchleſien auf
halten, iſt, wie wir hören, als deutſch freundlich zu be
zeichnen. Die Amerikaner haben ſich davon überzeugt, daß
die Polen die Putſche zuſammen mit den Sparta-
kiſt en vom Zaune gebrochen haben, und ſich auch um die Bei-
legung des Streiks bemüht.

Nachmittagsbericht aus dem Aufſtandsgebiet: Abſchnitt
Beuthen: Nichts neues. Die Hausſuchungen nehmen ihren Fort
gang. Die Grenze iſt wieder von unſeren Truppen beſetzt. Ab
ſchnitt Rybnik: Nichts neues.

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen
Die Ententekommiſſion wird mit größtmöglichſter Be

ſchlennigung, wahrſcheinlich noch heute abend, nach Oberſchleſien
abreiſen. Es beteiligen ſich Franzoſen, Engländer und
Jtaliener daran, vorausſichtlich unter Führung des Generals
Dupont ſelber. Die Kommiſſion wird völlig unparteiiſch
über ihre Beobachtungen und Erfahrungen nach Berlin, Warſchau
und Paris berichten. Es wird betont, daß der Jnteralliierten-
Kommiſſion lediglich informatoriſcher Charakter beiwohnt; die
deutſche wie die preuſziſche Regierung beſtehen darauf, daß ſie
bis zur endgültigen Regelung der „Oberſchleſiſchen Frage“ allein
befugt und verpflichtet ſind, die erforderlichen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit in Oberſchleſien
durchzuführen. Beide Regierungen verpflichten ſich gegenſeitig,
Akte grauſamer Juſtiz zu unterlaſſen, die Behörden entſprechend
anzuweiſen, ſich alle Akten über Einzelfälle gegenſeitig zugäng-
lich zu machen und ſich überhaupt jegliche Aufklärung zu ge
währen, Uebereilte Urteile und Exckutivnen ſollen vorläufig
nicht vollſtreckt, Unſchuldige aus der Haft entlaſſen werden.

Die polniſche Kommiſſion wird heute nach
Warſchau abreiſen. Dies bedeutet jedoch nicht den Abbruch
der Verhandlungen, ſondern die Polen wollen lediglich ibren
ſchon lange gehegten Plan, ihrer Regierung perſönlich und münd-
lich Bericht über die in Verlin gemachten Erfahrungen und Ein
drücke zu erſtatten, ausführen. Sie gedenken in kürzeſter Zeit
nach Berlin zurückzukehren. Es beſteht begründete Hoffnung,
daß die Verhandlungen beiderſeits zu einem guten Ende geführt
und daß nach Abſchluß der Verhandlungen Zukunft ein freund
nachbarliches Verhältnis zwiſchen beiden Staaten angebahnt
wird. Die von verſchiedenen Seiten als neue Demarkations-
linie angeſprochene Grenzſicherung iſt lediglich zur Abwehr von
Uebergriffen beiderſeits der Grenze geſchaffen worden.

d

Franktireurkrieg in Chemnitz
Von unſerem Sk.eSonderberichterſtatter)

Chemnitz, 23. Auguſt.
In der verfloſſenen Nacht wurden aus Häuſern der Bismarck-

und Schillerſtraße Patrouillen der Reichswehr ſchwer beſchoſſen.
Die Patrouillen erwiderten das Feuer. Einige Häuſer wurden
ſofort, aber ohne Erfolg, unterſucht.

c

Eberts Dank an Weimar
Tiefgerührt über die nationale Geſinnung

(EEigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Weimar, 2s. Auguſt.

An die Staatsregierung von Sachſen Weimar hat der Reichs
präſident folgendes Schreiben gerichtet:

Die in Weimar ſtattgehabte Tagung der verfaſſunggeben
den Nationalverſammlung hat nach Fertigſtellung des Ver-
faſſungswerkes ihr Ende erreicht. Jn ſtetiger Arbeit iſt die
hohe Aufgabe der Verſammlung gelöſt und dem
deutſchen Reich ſein Grundgeſetz geſchaffen. Dieſe Löſung war
nur möglich, wenn Reichsregierung und Nationalverſammlung
ſicher ſein konnten, daß ihre Arbeit keiner Störung ausgeſetzt
war. Das war in Weimar dank der Haltung der
Bevölkerung und den von vaterländiſchem Geiſt getrane-
nen Maßnahmen der Regierung der Fall. Auch mir, der ich
in den verfloſſenen Monaten oft in Weimar weilte, ſind die
Segnungen der Weimarer Gaſtlichkeit und
vater ländiſcher Geſinnung zuteil geworden. Auch
ich habe in dem von der Staatsregierung bereitwillig zur Ver
fügung geſtellten Weimarer Schloſſe freundliche Aufnahme ge
funden. So möchte ich denn am Schluſſe dieſes Abſchnittes und
beim Scheiden aus Weimar nicht unterlaſſen, der
Weimarer Staatsregierung und der ganzen Bevölkerung von
mir aus und zugleich für die Reichsregierung und aller derer,
die hier gaſtliche Aufnahme gefunden haben, aufrichtig und
herz lichſt zu danken. Möchte dieſe Zeit auch für das
Weimarer Land eine ſchöne und große Erinnerung Schriftl.)
bedeuten und möchte das ſchöne Weimar im neuen deutſchen
Vaterland nach der verfloſſenen Zeit der Prüfung und ent
ſprechend ſeiner großen Vergangenheit neuer Blüte entgegen

gehen. gez. Ebert.

Geſchäfts telle Berlin Bernburger Str. 30. cEigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele. Balle--aale
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

5um Schutz des Handwerks
Bei Beratung des Handelsetats in der preußiſchen

Landesverſammlung ſind eine Reihe von Anträgen ange
nommen worden, die den Schutz und die Erhaltung des ge-
werblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes erreichen
wollen. Als Antragſteller ſind houptſächlich die deutſch
nationalen Abgg. Hammer, Mentzel und Budjuhn
zu nennen. Es wurde beſonders auch die Sicherung des
jenigen Maßes von Bewegungsfreiheit, das ein Weiter
beſtehen des Einzelbetriebes gewährleiſtet, ſowie die Ab-
lehnung von Sozialiſierung und Kommunaliſierung des
Handwerks verlangt. Jeder Einſichtige wird wiſſen, daß
dieſe Grundforderungen lediglich die Gleichberechtigung
des ſelbſtändigen Mittelſtandes gegenüber den anderen
Ständen zu erlangen ſuchen und man ſollte meinen, daß ſich
auch die Sozialdemokratie, die ja ſo gern als die Partei des
kleinen Mannes auftritt, Freiheit und Gleichheit auch dem
Mittelſtand zukommen laſſen müßte.

Sie hat aber im Gegenſatz zu ihren Wahlver-
ſprechungen bei der Beratung dieſer Anträge ihr wahres
mittelſtands feindliches Geſicht gezeigt. Jn brutaler und
deshalb dankenswerter Offenheit berichtet der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Heinrich Schäfer in Nr. 180 des
„Volksboten“ vom 6. 8. d. J.: „Es braucht nicht betont zu
worden, daß die ſozialdemokratiſchen Fraktionen dieſe An
träge ablehnten.“ Sie entſprachen damit einem Satze,
wie er vor Jahren in einer mitteldeutſchen ſozialdemokrati-
ſchen Zeitung ſtand: „Wir werden immer beſtrebt
ſein, den Untergang des Kleingewerbes zubeſchleunigen.“ Schäfer teilt dann aus den Aus-
ſchußberatungen mit, daß die ſozialdemokratiſchen Redner
darauf aufmerkſam gemacht hätten, wir ſtänden inmitten
einer gewaltigen ſozialen Revolution, die vor dem Hand
werk und vor dem kaufmänniſchen Kleinbetrieb nicht Halt
mache. Der Kleinbetrieb werde in dem geſteigerten wirt-
ſchaftlichen Wettkampf der Zukunft noch mehr unter die
Räder kommen wie früher. Das iſt zwar ein Teil der
Lehre von Marx und Engels, aber ebenſo Frrlehre wie
andere Leitſätze dieſer jüdiſch- ſozialiſtiſchen Volksverführer.
Einige Zahlen mögen die Bedeutung des ſelbſtändigen
Mittelſtandes in der deutſchen Volkswirtſchaft klarlegen.
Vor dem Kriege gab es in Deutſchland 3 Millionen ſelb-
ſtändige Kleinbetriebe und 13 Millionen Menſchen (Fami
lienangehörige eingerechnet) fanden im Handwerk ihren
Lebensunterhalt. An Löhnen wurden 716 Milliarden
Mark gezahlt. Die Werterzeugung vor dem Kriege belief
ſich auf 1354 Milliarden Mark. Dieſe Zahlen zeugen nicht
von einem grundſätzlichen Untergange des Mittelſtandes,
Selbſtverſtändlich kann nicht geleugnet werden, daß ein
zelne Erwerbszweige ſich dem Fabrik- und Großbetriebe
gegenüber nicht halten konnten, und andere ſind aber in den
letzten Jahrzehnten gewaltig geſtiegen. Gerade dadurch
hat der ſelbſtändige Mittelſtand ebenſo wie durch ver
ſtändige Einbeziehung aller techniſchen Fortſchritte in den
Handwerksbetrieb ſeine Lebensfähigkeit und Lebens-
berechtigung am deutlichſten bewieſen

Schäfer meint weiter, der Entwicklung zum Groß
betrieb durch Geſetzesparagraphen überhaupt entgegenzu-
treten, ſei eine Heommung des Wachstums unſerer Produk-
tionskräfte und ein Verbrechen am Volke. Wir hätten mit
den denkbar geringſten Mitteln den größmöglichſten Nutz-
effekt zu erzielen. Ueberträgt man dieſe Sätze in verſtänd-
liches Deutſch, dann erkennt man als Endziel der Sozial-
demokratie die vom Juden Rathenau und vom Sozial
demokraten Wiſſell vertretene Planwirtſchaft, deren
Grundgedanke die Zwangsproduktion in einzelnen Groß-
betrieben und Erdroſſelung jeder ſelbſtändigen Exiſtenz
darſtellt. Deshalb klingt es wie Hohn, wenn Schäfer dem
innerhalb des geſchilderten Rahmens übrigbleibenden, wirk-
lich leiſtungsfähigen Kleinbetrieb gütigſt die Eriſtenzberech-
tigung zuerkennt. Das iſt weiter nichts als eine
ſalbungsvolle Predigt am Grabe des er
mordeten Mittelſtandes. Die Sozialdemokraten
haben ferner geglaubt, die Förderung des Kleingewerbes
auf Koſten der Allgemeinheit ſtrikte ablehnen zu müſſen
und deshalb die Beſeitigung der Warenhaus-
ſt e n er beantragt. Die Förderung des Kleingewerbes, das
ſpricht Schäfer offen aus, liege nicht in der Richtung der
Geſamtförderung von Handel und Jnduſtrie. Es ſoll alſo
der jüdiſche Warenhausbeſitzer mit ſeiner gewaltigen Kapi-
talmacht geſchützt und gefördert werden. Der ſelbſtändige
dentſche Mittelſtand ſoll aber mit Weib und Kind ins Pro-
letariat verſchwinden. Auch hier befolgt die heutige
Sozialdemokratie eine Lehre Engels, der ſagt: „Wenn
das Kapital die Kleinhondwerker und Kaufleute vernichtet,
dann tut es ein gutes Werk.“ Andererſeits ſei die Sozial
demokratie für Abbau der Kriegsgeſellſchaften, und Ausbau
der beruflichen, fachlichen und genoſſenſchaftlichen Organi-
ſationen des Handwerks, Regelung der Lehrlingsfrage und
des Fortfbildungsſchulweſens uſw. durchaus zu haben.
Solchen Verſprechungen gegenüber kann der Mittelſtand
der Sozialdemokratie nur mit dem Dichterworte antworten?
„D e Botſchaft hör' ich wohl, allein es fehlt der Glaube
Vo war die Sozialdemokratie, die ſchar



wahrend des Krieges die maßgebende Regierungspartei war, als es a den Hand
werksmeiſtern die nötigen Rohſtoffe für
ihre Betriebe zur Verfügung zu ſtellenJüdiſche Schuhfabriken und jüdiſche Warenhäuſer bekamen
nach dem ſozialdemokratiſch- demokratiſchen Verteilungs-
ſchlüſſel des früheren Umſatzes Rohſtoffe und Waren in
goßen Maſſen zugewieſen. Der ſelbſtändige deutſche
Schuhmachermeiſter aber beſonders der in Kleinſtädten und
auf dem Lande, ging faſt ler aus. Das haben beſonders
diejenigen bitter empfunden, die, von der Front heim
kehrend, ihr Handwerk wieder aufnehmen wollten und um

beringe Stücke Leder monatelang einen Bittgang nach dem
andern unternahmen. Wie den Schuhmachern, ſo iſt es
auch ondern deutſchen Handwerkern. unter der ſozialiſtiſch-
jüdiſch- demokratiſchen Zwangswirtſchaft gegangen. Es iſt
eine bewußte Jrreführung des ſelbſtändigen Mittelſtandes,

Du r Väter derZwang i r a ich jetzt auf einmal als Gegnerdieſes Syſtems aufſpielen.
Selbſtverſtändlich ſpielte bei den Auseinanderſetzungen

im Preußenparlament eine große Rolle die angeblich eherne
Tatſache, daß der Gegenſatz zwiſchen Kapital und
Arbeit nicht überbrückt werden könne. Dieſe Marxiſtiſche
Weisheit iſt durch die Entwicklung längſt überholt und
ehern ſind nur die Stirnen derer geblieben, die in Jrr-
lehren verrannt, ſolche unwahren Behauptungen immer
wiederholen. Gerade der deutſche Mittelſtand beweiſt durch
ſeine wahrhaft fortſchrittliche Entwicklung, daß Unter
nehmergeiſt, Kapital und Arbeit zuſammengehören, ſoll für
die Allgemeinheit etwas Brauchbares entſtehen, und ſchon
deshalb kann ein deutſcher Handwerker nie wirklich Sozial
demokrat ſein. Er wird im engen Zuſammenſchluß mit
ſeinen Berufsgenoſſen durch Pflichtbewußtſein und Freude
an ſeiner Arbeit, allen Proletariſierungsbeſtrebungen zum
Trotz, ſeiner Familie und ſich ſelbſt die Selbſtändigkeit zu
ſichern bemüht ſein. Er wird ſich auch klar ſein, daß ſeine
eigenen Berufsangehörigen, von denen in der deutſchnatio
nalen Fraktion des Preußenparlaments zehn, in Weimar
ſechs Abgeordnete tätig ſind, ſeine Jntereſſen weit eher ver
treten können, als irgend ein Berufsfremder. Der deutſcke
Mittelſtand vertraut ſich viel lieber der deutſchnationalen
Führung eines Hammer und Mentzel an, als daß er
ſich von einem ſozialdemokratiſchen Schäfer ſchließlich zur
Schlachtbank führen läßt.

Vor der Kohlenkataſtrophe
Eſſen, 22. Auguſt.

Der Ausſchuß zur Prüfung der Arbeitszeit im Vergbau hielt
eine weitere Sitzung ab, in der die Vernehmung der Auskunfts
perſonen fortgeſetzt wurde. Unter anderem nahm daran auch der
bereits früher erſchienene Geheime Kommerzienrat Klöckner
teil. Nachdem von den Ausſchußmitgliedern alle Fragen vorge
legt waren, gab Geh. Kommerzienrat Klöckner einen Ueberblick
über die Lage des deutſchen Kohlenmarktes und kennzeichnete da
bei die troſtloſen Ausſichten, denen wir gegenüberſteben. Nach
Auffaſſung des Sachverſtändigen ſteuern wir in ſechs Wochen

einem Zuſammenbruch entgegen,
wenn es nicht gelingt, die Förderung von Kohlen zu ſteigern. An
Lieferung von auch nur 20 Millionen Tonnen Kohlen an den
Verband ſei offenbar nicht zu denken. Jn dieſem Falle würden
ſämtliche Hochöfen ausgeblaſen werden müſſen, und das Wirt
ſchaftsleben käme zum Stkillſtand. Eine Einfuhr ausländiſcher
Kohle ſei abgelehnt, abgeſehen davon, daß im Ausland ſelbſt ein
großer Mangel an Kohle herrſche. Durch den ungünſtigen Stand
unſrer Währung ſei dies auch ſo gut wie ausgeſchloſſen.

An die Ausführungen des Geh. Kommerzienrats Klöckner
ſchloß ſich eine längere Ausſprache, aus der hervorging, daß
die Meinung dieſes Sachverſtändigen auf alle Teilnehmer den
tiefſten Eindruck gemacht hatte.

Nachmittags hielt der Ausſchuß im großen Saale des Städti-
ſchen Saalbaues noch eine weitere öffentliche Sitzung
ab, die von mehreren tauſend Perſonen beſucht war. Hierauf
wurde Vericht erſtattet über den erſten Teil des Program.ns,
nämlich die Geſundheits verhältniſſe der Berg
arbeiter und die Wirkung der Schichtverkürzung auf dieſe.
Von den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſprachen Bergmann Bou
zelet als Vertreter der Arbeitnehmer, BVergaſſeſſor Brandt
als Vertreter der Arbeitgeber und Profeſſor Heh mann als
Vertreter der Wiſſenſchaft.

Schiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſteriums
daß der neue Schiedsſpruch den
Opfer auferlege als der vor
burger Schiedsſpruch, da die
gebot und Forderung ganz ſchematiſch zu halbieren, ein befriedi
gendes Ergebnis nicht verſprechen könne.
Bankleitungen bemerkt,
Recht nicht
leitungen durch eine
ſchuſſes in Ausſicht geſtellte Verbindlichkeitserklärung zu erſenen
und daß die BVankleitungen entſchloſſen ſeien,
lichen Mitteln gegen eine ſolche Verbindlichkeitserklärung vorzu

Die Hamburger lehnen ab
Hamburg, 22. Auguſt.

Hamburger Vankleitungen hat den
Schlichtungsausſchuſſes des
unter der Begründung abgelehnt,

Bankleitungen weſentlich größere
einigen Wochen abgelehnte Ham

Methode, den Unterſchied von An

Der Verband der

Der Verband der
daß dem Reichsarbeitsminiſter das

zuſtehe, die mangelnde Zuſtimmung der Bank-
vom Vorſitzenden des Schlichtungsaus

mit allen geſetz
gehen und die Entſcheidung der ordentlichen Gerichte anzurufen.

in eine Lohnbewegung
ſofortige 80prozentige Lohnerhöhung.

Lohnbewegung der Transportarbeiter
Frankfurt a. M., 22. Auguſt.
ortarbeiter ſind neuerdings

eingetreten. Sie verlangen eine
Da die Verhandlungen

Die Frankfurter Trans p

mit den Arbeitgeberverbänden zu keinem Reſultat geführt haben,
iſt für morgen mit einem Transportarbeiterſtreik zu rechnen.

aus St. Ludwig im Elſaß wurden wegen
ſtreiks im Elſaß die Empfangsfeierlichkeiten für Poin-
caré ganz erheblich eingeſchränkt. Der Unterpräfekt hatte
in Mülhauſen für ein Militäraufgebot
der Ruhe geſorgt, ohne daß es jedoch
kommen iſt.
den Streikenden verlangte Auslieferung wurde abgewieſen. Alle
er Betriebe und Geſchäftshäuſer ſind militäriſch be-e tz t.

verboten.

Arbeitgeberverband

nehmungen in Berlin und
Verſicherungsbeamten in Mü
tätiſche Schlichtungsausſchuß hat in
arbeitsminiſterium abgehaltenen Sitzung einen Schiedsſpruch ge
fällt, in dem es u. a. heißt:
es nicht für begründet, wenn die Arbeit, zu der der Angeſtellte
vertragsmäßig verpflichtet iſt, aus anderen als geſetzlichen Grün-
den verw
Angeſtellten keine Streikarbeit zugemutet werden kann,
der geſetzlichen Grundlagen.“

Gegen die rheiniſchen Sonderbeſtrebungen

ſchen Armee n der Piavefront hält.

Generalſtreik im Elſaß
Bern, 22. Auguſt.
ſozialiſtiſcher Blätter

des General
Nach einer Meldung ſchweizeriſcher

zur Aufrechterhaltung
zu Zuſammenſtößen ge-

Nur die Streikführer wurden verhaftet. Die von

Das Mülhauſener Arbeiterblatt „Der Republikaner“ iſt

Ein Schiedsſpruch
Berlin, 22. Auguſt.

Der zur Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten zwiſchen dem
deutſcher Verſicherungsunter

dem Verbande der deutſchen
nchen zuſammengetretene pari-

ſeiner geſtrigen im Reichs-

„Der Schlichtungsausſchuß erachtet

eigert wird. Die Begründung damit, daß den
entbehrt

Köln, 22. Auguſt,
Der britiſche Militärgouverneur erläßt folgende Be

kanntmachung: Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß, ſo
lange die britiſche Militärbehörde die Kontrolle
über das von den britiſchen Truppen beſetzte Gebiet aus
übt, keine Aenderung in der deutſchen Ver
faſſung dieſes Gebiets erlaubt wird und daß keine neue
Autorität ohne vorherige
Militärbehörden anerkannt wird.
dieſe Bekanntmachung verſtößt oder einer ſolchen Handlung
Hilfe leiſtet, ſetzt ſich der Gefängnisſtrafe oder der Aus-
weiſung aus dem beſetzten Gebiet oder beiden Strafen aus.

britiſchen
Jede Perſon, die gegen

Genehmigung der

Der engliſche Botſchafter für Berlin
Verſailles, 22. Auguſt.

Nach der Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ iſt für den
Poſten des engliſchen Botſchafter s in Berlin in Aus
ſicht genommen der jetzige engliſche Geſandte in Bern, R um
bold, der erſetzt werden ſoll durch Theophil Ruſſel.
Nach demſelben Blatte verläßt Viscount Groy am 16. Septem
ber England, um den Votſchafterpoſten in Waſhington anzu
treten.

Anklage gegen italieniſche Generale
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Baſel, 23. Auguſt.
Die Preßinformaktion meldet aus Rom, daß gegen die

Generale Cadorna, Porro und Capelle Anklage erhoben
wurde, weil man ſie für mitſchuldig anſdem Rückzug der italieni

„Popolo Romano“ ſchreit

hierzu, daß dieſer Prozeß wohl niemals awerde. Man wird die Anklage wahrſcheinlich vede eitin en
müſſen, denn das Kabinett Roſelli ſei als mitſchuldig an leſen
könne aber nicht vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. auſehen,

Heimkehr der MackenſenArmee
Wien, 22. Auen- Armee zuſt.Der erſte Transport der Mackenſ der

auf der Heimkehr nach Deutſchland berührt, trifft Die
dort ein. Die Armee iſt 50 000 Mann ſtark. heut

Monarchiſche Bewegung, in Ungarn
Wien, 22. Augu

Nach der „Neuen Freien Preſſe“ werden die monorchiſttf
Beſtrebungen in Ungarn fortgeſetzt, um die Entſcheidun ſchen
künftigen Nationalverſammlung über die Regierungsforn der
beeinfluſſen. Ein Teil wolle den Erzherzog Joſef zu
anderer den Erzherzog Otto, den Sohn des fri ein
Kaiſers Karl, eine dritte Gruppe eine üheren
Dynaſtie nach Ungarn bringen. Es werde wahrſcheinli m de
Bildung eines Direkloriums kommen, dem auch Graf J
Andraſſhy angehören werde. uliuz

Der Kampf gegen Wilſon
Amſterdam, 22. Auguſt

Laut Preſſebüro Radio greift „New-York Sun“ den
denten Wilfon an, weil er auf einer Konferenz mit rin

Kegierun
igungen
on „Jrre
chtung d

Nachdruck verboten.

Der Htaatsanwalt
18] Roman von Artur Brauſewetter.

„Man nimmt an, daß er aus dem offenen Fenſter
aus dem Balkon ins Hochparterre geklettert iſt. Das wäre
ja auch nicht unmöglich. Sehen Sie nur dort den Abſatz.
Dann dort eins zwei drei Und von dem
Balkon iſt er herabgeſprungen!“

„Dann müßte man es merken an den Spuren hier
im Raſen oder im Efeu da am Balkon. Aber alles un-
verändert ſehen Sie nur! Nein, es iſt ſo kaum
möglich! Und auch der kleine Spitz hätte ihn hörenwüſſen, Sie kennen ihn, Sie wiſſen, wie wachſam
er iſt.“

„Aber er treibt ſich umher, und daß er gerade dieſe
Nacht auf dem Balkon gelegen hat, iſt keinesfalls ausge-
machte Sache. Die Möglichkeit zum mindeſten, daß ein
geſchickter Einbrecher auf dieſe Weiſe unbemerkt entweichen
konnte, iſt nicht zu bezweifeln.“

So ſchwirrte die Unterhaltung unter den offenſtehen
den knarrenden Fenſterflügeln hin und her, halblaut ge
führt, in jener eigentümlichen Scheu, die angeſichts ſolcher
Tat und ihres Ortes kaum die Stimme zu erheben wagt.
Auch der Juſtizrat hatte ſich mit einigen Bemerkungen
an Be beteiligt. icht

ur einer nicht.Der hatte keine Silbe geſprochen: höchſtens dann
und wann aufgehorcht, wenn irgend ein Wort fiel, das
m e an a Se e walt.

Das war aa aAbſeits von den anderen hatte er geſtanden, den
Blick unabläſſig auf den Flügel des Hauſes g. htetutn

s Unerklärliche, Furchtbare geſchehen war.en cht lag eine ſeltſame Bewegung. Der ſcharfe
Zug um die Mundwinkel trat ſchärfer hervor denn je.

Vor das Portal des Hauſes fuhr in dieſem Augen
blick ein Wagen in ſcharfem Trabe vor. Die Pferde,
über und über mit Schweiß bedeckt, flogen am ganzen
Leibe einige Herren, ſchwarz gekleidet, entſtiegen
eilend dem Gefährt. eEs war der Amtsvorſteher und die Kommiſſion, die
den Tatort zu unterſuchen gekommen waren.

2 eDer Regen nahm wieder zu der Wind hatte ihn
nicht vertrieben.

Der Staatsanwalt war mit dem Juſtizrat und ſeiner
Familie in den großen Eßſaal des Penſionats getreten, der
zu dieſer Stunde leer war.

„Was ſagen Sie eigentlich zu der Geſchichte?“ fragte
der Juſtizrat, der ſich ſchon lange über das hartnäckige
Schweigen des Staatsanwalts geärgert hatte und ſeinen
Unwillen über dieſe Verſchloſſenheit jetzt nicht länger
unterdrücken komnte.

„Jch ſage, daß dieſer Mord nicht von einem gewohn-
heitsmäßigen Verbrecher begangen iſt. Die Einbrecher,
wegen derer Sie abreiſen wollen, ſind unſchuldig an ihm.“

Er hatte es erſt nach längerem Schweigen geſagt
langſam, in ſeiner gewohnten Ruhe, aber jedes Wort
wägend.

„He?!“ rief der Juſtizrat, als traute er ſeinen Ohren

Aber der Staatsanwalt blieb unverändert.
„Man hat nicht die geringſte Blutſpur an der Tür

oder auf der Treppe entdeckt, als man unmittelbar nach
dem Mord herunterkam! Ein Herabklettern auf den
Balkon und ein Entweichen von da erſcheint mir bei dieſer
Lokalität ebenſo unwahrſcheinlich als ein direkter Sprung
vom hohen Fenſter. Nicht einer hat etwas gehört, ſelbſt
die Wirtin nicht, deren Zimmer gerade unter dem der
Wärterin liegt. Der Hund, von deſſen Wachſamkeit ich
mich ungezählte Male überzeugt habe, hat nicht ein
einziges Mal angeſchlagem. Aus alledem möchte man bei
nahe auf eine ſonderbare Vermutung kommen.“

n

im Weißen Hauſe erklärt habe, ſeiner Anſicht nach wäre net uch der
Kriege zwiſchen Amerika und Deutſchland getomg zeichnete
auch wenn Deutſchland keine Kriegs oder ungeſetzlichen dar Anſicht
lungen gegen Amerika begangen hätte. Das Blatt fragt and. Gefc
Hinweis auf die von dem Präſidenten vor dem Eintritt Amen der f.
in den Krieg gehaltenen Neden, was Wilſon mit dieſer hehen anf
klärung ſagen wolle. Er gnoten, pog nur v
Neue Eiſenbahnerbewegung in Deutſchland g.

Berlin, 22. Auguſt. und
In allen Teilen des Reiches iſt wieder eine neue Bewe efangenen

der Eiſenbahner zu ſpüren, die auch in Berlin ſich ben fa g 3
bar macht. Hier wird unter den Hilfsarbeitern kei den Vet gierungs
ſtätten. Bahnmeiſtereien uſw. Propaganda gemacht, um g en und
dem Verhältnis des „Privatangeſtellten herauszukommen e und dieſe
von der Behörde die Veamtenqualifikaktion zu z einſt ſolangen. er tspreſſeHinter allen dieſen Veſtrebungen ſteht der Zentralrat nd Erzber
der Eiſenbahner, der in den Bezirken Braunſchwei ſigt ſie ger
Halle, Liegnitz und in Berlin gegenwärtig wieder eine ſieteg e S
hafte Tätigkeit entfaltet. Man rüſtet zum Welteiſen; h W tr
bahnerſtreik. Dieſe neue Bewegung iſt etwa oſſen tkre
Oktober zu erwarten, in einer Zeit, in welcher an die Eiſen das ge
bahn zur Vewältigung der Wintertransporte die höchſten An, Frauen
forderungen geſtellt werden. Jm Direktionsbezirk Breslau fand R Zu deu
der beabſichtigte Streik nur deshalb eine ſo ſchnelle Erledigung, das ſch
weil die Leiter dieſes neuen Generalſtreiks eine Verzettelung ab
der Kräfte vor dem großen Schlag unter allen Umſtänden ver ha e
hindern und vermeiden wollen. Dagegen iſt es unverkennbar, ig weiſ
daß in den Eiſenbahnwerkſtätten eifrigſt geſchürt und geheßt Dieſe Ue
wird. Die Arbeitsleiſtung in dieſen Betrieben iſt noch immer enkund
ſo gering, daß leitende Stellen für den Herbſt und den Winter zum Ausd
die ſchwerſten Beſorgniſſe hegen. Nach zuverläſſigen Infor rung, das
mationen ſind unlängſt 153 Lokomotiven mehr in Reparatur g n; aber
gangen, als ausgebeſſerte aus den Werkſtätten herauskamen,. zen h
Das ereignet ſich zu einer Zeit, in welcher, auch in Friedens ken, wenn
zeit, der Hochbetrieb im Güterverkehr einzuſetzen pflegte. Fat die dem
nach ſchlimmer ſteht es mit dem Wagenmaterial, das zugunſten o hilflos g
der Zugmaſchinen zurückſtehen muß. Die Abſtellbahn- Äbverden!
höfe ſind in großen Direktjionsbezirken ſchon jetzt er eil der Fr
ſchreckend voll. Man muß, da eine Beſſerung der Ler, htigt? W
hältniſſe von heute auf morgen nicht möglich erſcheint, da auch eutſchen R
die Kohlenvorräte in allen Teilen Deutſchlands für die Maſchinn Paris
auf zwei bis drei Tage geſunken ſind, damit rechnen, daß eine I in Paris
umfaſſende Sperrung des geſamten Perſonenver- nn doch nu
kehrs in nicht allzu langer Zeit bevorſteht. Jozialiſtenk

Die großen Beſchränkungen im Eiſenbahndienſt beſchift hl und
gen die maßgebenden Stellen augenblicklich ſehr lebhaft. Schn Nen iſt!
jetzt leidet das Eiſenbahnweſen unter einer Perſonalüber- ſich dan
füllung, die auf 150 000 bis 200 000 Perſonen geſchätzt wer ndſten Be
den kann. Kommen nun im Winter noch ſtarke Verkehrs- lott
beſchränkungen durch die Kohlennot hinzu, ſo iſt nicht ab el sflo
ſehen, wie man die überzäbligen Arbeiter und Beamten wird Ppeen ließ, t
verwenden können. Es wird ſicherlich eine ſtarke Perſonalver- Nhreiben kon
minderung eintreten müſſen, da die kommende Lohnreform ge- Meind alle
waltige neue Mittel erfordert. Die Ortsgruppenlöhne für Wer bedenkt,
Arbeiter und die Servisklaſſen für Beamte ſollen verallgemeinert Dadurch, d
werden. Die augenblicklich noch beſtehenden zehn Lohn- im Regier
kkaſſen ſollen weiter verringert, und einander rI 5
näher gebracht werden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die rlande
Drahtzieher im Zentralrat, wenn die Perſonaleinſchränkungen Mur Herr
ſtattfinden, die Gelegenheit benutzen werden, um unter den n der F
Deckmantel wirtſchaftlicher Forderungen ihre politiſchen Ziele ng keine
durch einen neuen Streik zu verwirklichen zu ſuchen. Gefangene

D taten, die d

„Auf welche, wenns beliebt?!“ r„Daß der Mörder im Hauſe und nicht außerhalb des 3 wir

ſelben zu ſuchen iſt.“ n et anDer Juſtizrat ſah den Staatsanwalt an. Die golden die unſe
Brille, vom Daumen und Mittelfinger mit einem zornigen Jaffe we
Ruck gepackt, flog nur ſo auf die bleiche Naſe herab. am Regie

„Herr!“ puſtete er endlich hervor „Sie i Wefangenen
ſind ſehr ſchnell mit Jihren Beſchuldigungen.“ Nütter da

„Jch beſchuldige niemand. ich gebe nur Antwort Waewohnt,
wo ich gefragt bin. Warum fragen Sie mich, wenn Sie Müür bare V

meine Antwort ſo erregt?!“ in einer S„Wer könnte ein Intereſſe haben an dieſem fur en liegt

baren Mord?“ I„Jch glaube, die Frage iſt leicht zu beankworken.“
„Sie meinen die Freifrau oder ihren Bräutigan. Ge
„Sie ſprechen es ſelber aus, was ich zu ſagen mr Winde

kaum getraute.““ und, Düſſell„Aber Sie irren, mein Verehrteſter irren dies Münſten
Mal, gründlich. Die Freifrau iſt nämlich mit dem Kit Wiuſt 101 in
meiſter die ganze Nacht hindurch auf der Reunion e n
weſen; erſt eine Stunde, nachdem der Mord geſchehet, e ären

ehen,kam ſie zurück.“ tie find zu förde„Sie braucht die Hände nicht dazu ſie find e d föree

andere. Eie erblick„Herr!“ rief der Juſtizrat und ſchnaubte ärger R eorſieht, g.
van s er mit dem widerſpenſtigen Koffer ſich z re

quä tte. n die VorAber der Staatsanwalt fuhr ruhig fort: h ebeſonde„Geſest, ein Einbrocher ſteigt. in das belekte wer
ſionat mit der an ſich kaum glaublichen Abſicht, hier i u
der hellen Mondnacht einen Raubmord zu begehen. die e Leſtimmu
würde er tun? Einen ganz Ungefährlichen, wie di WEdehnung d
Jdioten, ermorden?! Mußte er nicht gewärtig ſein et bei der
die Pflegerin, die in demſelben Zimmer ſchlief, am neuer Ar
und ſchrie?z! Dann aber war er entdeckt und ſaß in ſian

Falle. mer u i(Fartſetzung folgt.
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gierung und Gefangenenfrage
geſamte deutſche Volk bewegt zurzeit wieder ein

beſonders die Frage, wann wir endlich die Hun
de deutſcher Kriegsgefangenen zurückerhalten. Es

t erklärlich, daß die Wogen der Erregung da jetzt
I gehen; denn es ergibt ſich aus den amtlichen Er
a unſerer Regierung und der feindlichen Staats-
daß alle Hoffnungen, die bei uns genährt wurden,

trügeriſch waren.
re Kegierung, die das Volk immer von neuem mit
kertröſtungen hingehalten hat, wird äußerſt nervös,
n ſie daran erinnert, daß ſie in erſter Reihe
s zu tun hätte. Auf die Anfrage des Deutſch
m v. Graefe in der Nationalverſammlung über
ſche engliſche Behauptung, die deutſche Regierung
z dem Schickſal der Gefangenen gegenüber ſehr
tig, hat der ſozialdemokratiſche Miniſter des
ſermann Müller zwar mit einem gewalti-
wande von Entrüſtung, aber ſachlich durch
befriedigend geantwortet. Der ſozia-
gegiernngsvertreter warf mit Beſchuldigungen,
jgungen und direkten Schimpfworten um ſich,

n „Jrreführungen der Hetzpreſſe“, von „politiſcher
tung dieſes nationalen Unglücks“ von dem

uch der Schmerzgefühle verzweifelter Angehöriger“
ichnete es als „ſchamloſe Verleumdung“, wenn
Anſicht ſei, die Regierung habe nicht alles zur Be
der Gefangenen getan. Was aber konnte er da
hen anführen? Einige gänzlich wirkungsloſe Re-

noten, papierene Proteſte, die in den Händen dieſer
g nur völlig ſtumpfe Waffen waren. Der Mini-

ſte denn auch ſelbſt. zu dem kläglichen Schlußſatze
die Kegierung verfügt nicht über die
und die Mittel, um die Leidenszeit der

gefangenen abzukürzen! Damit ſind die ſozialiſti-
gierungsmänner fertig! Und das deutſche Volk.
en und Mütter, ſollen ſich dabei beruhigen! Und
ind dieſes traurigen Eingeſtändniſſes der Regie
s einſt ſo mächtigen Deutſchen Reiches fällt nun die
itspreſſe im Lager der Sozialdemokratie, Demo-
nd Erzbergers über die Deutſchnationalen her und

igt ſie gewiſſenloſer Agitation gegen die Regierung,
h keine Schuld an dem Loſe unſerer gefangenen

oſſen treffe.
das geſunde Gefühl des deutſchen Volkes, der

n Frauen läßt ſich durch dies Geſchrei nicht über
Zu deutlich verrät ja der Ton des Genoſſen

das ſchlechte Gewiſſen der heutigen
thaber. So ereifert ſich nur, wer ſich ſo
ig weiß wie die Revolutionsregierung in dieſer

Dieſe Ueberzeugung kam auch in einer großen
enkundgebung in Berlin mit elementarer
zum Ausdruck. Man braucht das Uebermaß der
rung, das dort losbrach, nicht in allen Einzelheiten

gen; aber wer will es den ſo oft getäuſchten Frauen
en, wenn ihre Geduld nun geriſſen iſt. Eine Re
J die dem Elend und der Schande der Gefangenen-

hilflos gegenüberſteht, „m uß zum Teufel ge
werden!“ So lautet nach Scheidemanns Wort
eil der Frauen, die Stimme des Volkes. Und iſt ſie

htigt? Wie kommt es denn, daß man die Proteſte
eutſchen Regierung gegen dieſe entſetzliche Unmenſch-
in Paris einfach in den Papierkorb werfen kann?
inn doch nur einer Regierung widerfahren, die ſo wie
Fozialiſtenkliqgue ohne jedes nationale Ehr-
hl und ohne jeden feſten nationalen
en iſt! Wer einen ſolchen Waffenſtillſtand unker-

ſich dann Schritt für Schritt weiter zu den ent-
nöſten Bedingungen, wie der Auslieferung unſerer
elsflotte, der Preisge?e der Oſtmarken, be

den ließ, wer einen derartigen Schmachfrieden
hreiben konnte, dem allerdings glaubt der rachſüch-
ind alles bieten zu dürfen. Und vollends,
er bedenkt, wodurch Deutſchland ſo wehrlos geworden
Dadurch, daß dieſelben Sozialiſtenführer, die noch
im Regierungstiſche ſitzen, die Kriegsnot des
rlandes verräteriſch ausnutzten, um
ur Herrſchaft zubringen! Jſt es ein Wun-
enn der Feind vor den Noten und Proteſten dieſer
ng keine Spur von Achtung beſitzt? Und gerade
Gefangenenfrage! Waren es nicht dieſelben Sozial

katen, die das Heer mit ihrer Agitation vergiftet und
nhänger verleitet haben, zu vielen Tauſenden
ohne Not die Hände hoch zu halten? Wenn
iber unwürdige und grauſame Behandlung der Ge-
nen geklagt wird, tragen da die Schuld nicht die-

die unſere Soldaten ver hetzt haben, bis ſie
haffe wegwarfen! Wenn heute die Sozialiſten
am Regierungstiſch beteuern, ſie fühlten das Elend
fangenen mit dem Volke, ſollen ihnen die Frauen

Nütter das glauben? Man iſt ja längſt nicht
gewohnt, die Verſicherungen dieſer Regierungsver-
für bare Münze zu nehmen; vollends kann man das
in einer Sache, wo ihre Schuld ſo klar vor
en liegt wie in der Gefangenenfrage.

O

Gegen die Betriebsräte
e Handelskammern zu Varmen, Bielefeld, Vochum,

nd, Düſſeldorf, Duisburg, Eſſen, Hagen, Lüdenſcheid,
Münſten, Remſcheid, Siegen und Solingen haben am

iguſt 1919 in einer Sitzung in Eſſen zu dem Entwurf
Geſetzes über Betriebsräte Stellung genom-

Fie erklären, daß ſie in dem Geſetz nicht das verheißungs-
filtel ſehen, den Arbeitsfrieden zu ſichern, Arbeitsluſt und
s zu fördern und die Arbeitsfreudigkeit ſowie die Mit
ertung der Arbektnehmer am Produktionsprozeß zu er
Sie erblicken vielmehr in den Betriebsräten, wie ſie die

vorſieht, geradezu eine ſehr ſchwere Gefährdung für des
haftsleben. Sie richten an den Reichstag die dringende
ung die Vorlage nicht in dieſer Form Geſetz werden zu
Insbeſondere wünſchen ſie, daß das Mitbeſtimmunssrecht

itnehmer auf die Angelegenheiten des Arbeitsverhärt
a ntt und nicht auf die Leiſtung des Betriebes aus

e Beſtimmungen über das gktive und paſſive Wahlalter,
dehnung des Wahlrechts auf Ausländer, das Mitbeſtim-

kecht bei der Einſtellung und Kündigung ſowie bei der Ein
neuer Arbeilsmethoden, die Verpflichtu zur Austteilung und Vorlage der Geſchäfthbücher durd die Un

und die Mitwirkung der Betriebsräte in den Auf
n der Aktiengeſellſchaften werden den Wirtſchaftsfrieden

chtigen. Sie werden die Erzeugung lähmen, die

Wettbewerbsfähigkeit einſchränken, der Handels pionage Vorſchubleiſten, den edit und jedes Vertrauen untergtaben die n
Sorten leiten und, ſtalt dem Wiederaufbau der

eu n Volkswir ft zu dienen, dazu beitrazu Grunde zu richten. t ten. ſre vollends
Parteiſchnüffeleien des Herrn Kürbis

Den Reichstagsmitgliedern des Kreiſes Flensbdieſe Tag jalgendes Schreiben zu: ſes Flensburg ging

er Landrat. Flensburg, den 16.J.Nr. 10886. Kr. A. nen den 10. Auguſt 1025.
Abſchrift.

Der Oberpräſident Kiel, den 8.der Prov. Schlesw.-Holſt. Anantt a0ro,
O. P. 7450.

Jch er uche ergebenſt, das beiliegende Verzeichnis über die
Parteiangehörigkeit (1) der Kreistagsmitglieder ausgefüllt mög
lichſt bald ohne Anſchreiben zurückzuſenden. Sollten die nötigen
n dere be en S per r. bekannt ſein, ſo a be
ch ergebenſt anheim, dur rſönli efragung die erforderliche Auskunft zu beſchaffen. ver ſen 9e Weltaonns gros

gez. Kürbis.
An den Herrn Landrat in Flensburg
Abſchrifft zur gefl. Kenntnisnahme, ſowie mit der Bitte um

eine baldgefällige Auskunft.
gez. Wallrot.

An die Herren Kreistagsmitglieder.
Auf amtlichem Wege läßt alſo der Herr Oberpräſident von

Schleswig Holſtein die Parteiverhältniſſe in Körperſchaften Der
Selbſtverwaltung durchſchnüffeln, in denen unter dem „fluchbe
ladenen“ alten Syſtem Parteipolitik ausgeſchaltet war und dern
Arbeit ſich deshalb ſo fruchtbar geſtaltet hat. Recht intereſſant
wäre die Frage, zu welchem Zweck Herr Kürbis nach der Partei
W der Mitglieder von Selbſtverwaltungskörpern for-
chen läßt? Man wird von ihm eine klare Antwort darauf ja

ſchwerlich erlangen; aber man kann ſich die Antwort wohl ſelber
geben. Auch in dieſer Schnüffelei tritt klar zutage, daß die gegen
wärtige Regierung auch die Regierungsgeſchäfte in erſter Linie
als Parteigeſchäfte betreibt. Der Miniſter des Jnnern hat unter
dieſem Geſichtspunkt gewiß völlig recht mit ſeiner Aeußerung, die
neuen republikaniſchen Verwaltungsbeamten hätten ſich meiſtens
durchaus bewährt; nämlich in der Vertretung der Intereſſen der
Sozialdemokratie, die dieſe Regierung eben mit dem Staatsiner
eſſe gleichſetzt! Für die Bevölkerung ſind dieſe amtlichen Partei-
ſchnüffeleien ein neues lehrreiches Beiſpiel des Unterſchied s
zwiſchen dem „alten“ und dem glorreichen neuen Syſtem der
republikaniſchen Freiheit. Dem Herrn Miniſter Heine aber
dürfte dieſer Kürbis recht ungelegen kommen!

Die „herren Arbeitsloſenräte“
Hamburg, 22. Auguſt.

Der Reichskongreß der Erwerbsloſen begann heute morgen
im Curiohaus ſeine auf zwei Tage feſtgeſetzte Tagung
in Anweſenheit von etwa 80 Delegierten der Erwerbs-
loſenräte und -ausſchüſſe. Nachdem die Geſchäftsordaung
feſtgeſetzt war, erſtattete Wendel- Berlin Bericht über die
Tätigkeit des Erwerbsloſenrates, woran ſich eine längere Aus-
ſprache ſchloß, als deren Ergebnis eine vom Erwevbsloſenrat
Sachſen eingebrachte Entſchließr ung mit 39 gegen 20 Stim
men angenommen wurde, die die Tätigkeit des bisherigen ge
ſchäftsführenden Reichserwerbsloſenausſchuſſes ir jeder Bezre
hung als durchaus unzulänglich erklärt, da bisher keine
poſitiven Arbeiten desſelben zu beobachten waren, und beſonderes
Mißtrauen ausſpricht über die parleiiſche Stellungnahme des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes gegenüber den Arbeitsloſenräten
der U. S. P., insbeſondere betreffs des Hinweiſes auf die kom
menden Wahlen. Der geſchäftsführende Ausſchuß ſei nicht de-
fugt, derartige Ilokale Differenzen mit dem Namen des geſamten
Reichserwerbsloſenausſchuſſes zu decken. Bei der Prüfung der
Mandate ſtellte ſich heraus, daß der ſich abs Kommuniſt und Ver
treter eines Erwerbsloſenausſchuſſes ausgebende Vertreter
eines Agrarblattes, Grünbaum, kein Mandat beſaß. Die Ver-
ſammlung ſchloß ihn aus, weil er ſich unter falſchem Vorwand
eingeſchlichen hatte.

Halle und Amgebung
Halle, 23 Auguſt.

Ein merkwürdiger Kreislauf. Die Hausfrauen klagen über
die ſchlechte Zuckerbelieferung; Einmachezucker erhalten ſie über
haupt nicht, den es ſelbſt in den ſchlimmſten Kriegsjahren gegze
ben hat. Die Zuckerfabriken erklären, nicht liefern zu können,
weil es ihnen an Kohle und Transportmitteln fehlt. Der Mangel
an Kohle und das Stocken des Eiſenbahnverkehrs hat ihren
Grund darin, daß die Grubenarbeiter zu wenig leiſten oder ganz
ſtreiken. Und wie will die Regierung dem abhelfen? Jndem ſie
den Bergarbeitern erhöhte Zuckerrationen gewährt! Beim
Zucker ſind wir alſo bei dieſem merkwürdigen Kreislauf wieder
angelangt. Aber was wird dabei herauskommen? Sicher doch
nur, daß die Hausfrauen noch weniger Zucker erhalten, die Fami
lienernährung noch ſchlechter wird und die Kinderſterblichkeit noch
ſteigt! Ob die Grubenarbeiter z. B. in Oberſchleſien auch mehr
Kohle fördern, bleibt hingegen abzuwarten. Die Regierung aber
hat wieder einmal ihre Geſinnungstüchtigkeit bewieſen und auch
gezeigt, daß ſie den Notſtänden gegenüber keineswegs untätig
und ratlos iſt. Sie findet immer wieder einen Ausweg, die Sache

noch gründlicher zu verfahren!
Nordſchleswiger! Eure Heimat iſt in Gefahr. Eine wert-

volle Provinz kann dem Deutſchen Reiche erhalten bleiben, wenn
Jhr alle Eure Pflicht erfüllt und an der Abſtimmung teil
nehmt. Zur Abſtimmung in Nord und Mittelſchleswig iſt nach
dem Friedensvertrage berufen u. a. jede Perſor ohne Unterſchied
des Geſchlechts, die in dem Abſtimmungsgebiet geboren iſt, einer
lei, wo ſie jetzt wohnt, ſofern ſie an dem Tage des Jnkrafttretens
des Vertrages das 20. Lebensjahr vollendet hat. Dieſe Perſonen
ſollen in ihrem Geburtsort abſtimmen. Der Deutſche Ausſchuß
für Schleswig in Flensburg, Norderhofenden 22 (vom Tage der
Beſetzung an: Schleswig, Bahnhofshotel) bereitet eine Samm-
lung der ſtimmberechtigten Deutſchen vor und wird allen freie
Reiſe zur Abſtimmung ermöglichen. Ebenfalls wird auf Wunich
für freie Unterkunft und, wenn erforderlich, für Verpflegung ge
ſorgt werden. Domit die Eintragung in die Stimmliſte erfol
gen kann, iſt die ſofortige Meldung bei dem genannten
Ehrenpflicht jedes ſtimmberechtigten Deutſchen Zur Erleichte
rung ſind in verſchiedenen Städten Zweigſtellen des Ausſchuſſes
eingerichtet, z. B. in Huſum, Schleswig Kiel und Hamburg.
Auf die in Berlin C. 2, Burgſtraße 830, Zimmer 53/54 (Fern
ſprecher Norden 9027) eingerichtete Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Ausſchuſſes für Schleswig, welche die Meldung der Stimmberech
tigten entgegennimmt und jede Auskunft erteilt, wird beſonders
hingewieſen. Deutſhgeſinnte Nordſchleswiger, die an der voraus-
ſichtlich erſt im Oktober oder November ſtattfindenden Abſtim
mung teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe an eine
der Geſchäftsſtellen des Ausſchuſſes mitzuteilen. Es wird dringend
gebeten, bei der Auffindung von Stimmberechtigten mitzuhelfen
und bekannte Adreſſen anzugeben.

Flüchtlingsfürſorge des Bundes der deutſchen Grenz
markenSchutzperbände. Wir Deutſche leiden gewiß alle ſchwer

unter den Abmachungen des Verſailler Friedensverkrages; am
ſchlimmſten ſind aber doch unſere Brüder und Schweſtern be
troffen, die von unbarmherzigen Feinden aus irgend welchen
Gründen aus ihrer Heimat, den beſetzten Grenzgebieten, aus
Weirn ſind, meiſt ohne ihr Hab und Gut mitführen zu dürfen.

zur Unterſtützung dieſer Unglücklichen, die alles verloren und
vorläufig auch keinen Broterwerb haben, gilt es jetzt im ganzen
Deutſchen Reiche Geldmittel zu ſammeln. Auch iſt für den
13. und 14. September ein Opfertag in Ausſicht ge
nemmen, der hoffentlich recht guten Erfolg haben wird. Alle
Spenden bitten wir an die Preußiſche Staatsbank, Berlin W. 56,
Markgrafenſtraße 838. Konto B. 100 053, „Flüchtlingsfürſorge“,
gelangen zu laſſen.

Kommunaliſierung der Milch Anläßlich der Lohnforde-
rungen der Arbeiter im Berliner Milchgewerbe haben die
Vertreter der Großbetriebe der Fettſtelle mitgeteilt, daß ſie die
Lohnerhöhungen nicht zahlen könnten, ohne finanziell zuſammen
zubrechen. Es hat darauf zwiſchen der Staatlichen Verteilungs-
ſtelle, der Fettſtelle GroßBerlin und Vertretern der Groß-
betriebe des Milchhandels eine Sitzung ſtattgefunden, in der be-
ſchloſſen wurde, daß die Fettſtelle GroßBerlin den
BVetrieb der Meierei Bolle übernimmt gemäß
s 13 der Preisprüfungsordnung, nach der die Kommunen er-
mächtigt werden können, vorübergehend Betriebe in kommunale
Verwaltung zu übernehmen.

7 Gefährdung der Fettverſorgung. Der Reichsernährungs
miniſter war infolge der in weitſichtiger Weiſe abgeſchloſſenen
Einkäufe in die Lage geſetzt, vom 1. Auguſt ab die Speiſefett
ration derart zu erhöhen, daß der dringendſte Fetthunger der
Bevölkerung für die kommende Zeit einigermaßen befriedigt
werden konnte. Durch die fortdauernden Streikbewegungen in
den Kohlengebieten und die damit verbundene mangelnde Kohlen-
belieferung der Margarinewerke iſt die Speiſefettverſorqung der
Bevölkerung aufs äußerſte gefährdet. Bereits jetzt iſt die Hälfte
der für die Margarineproduktion tätigen Werke zum Stillſtand
verurteilt. Rohſtoffe ſind genügend da, können aber in unver-
arbeitetem Zuſtande an die Bevölkerung nicht verteilt werden.
Wenn nicht in letzter Stunde die Arbeiter ein Einſehen haben
und die dringend erforderlichen Kohlen fördern, iſt es eine Un
möglichkeit, die Speiſefettverſorgung weiter durchzuführen.

Anmeldung zum Zigarrenbezug. Unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachungen des Magiſtrats vom 9. bzw. 14. Auguſt
werden diejenigen Perſonen, welche noch nachträglich als Unzer-
mieter uſw. in Beſitz von Zigarrenbezugskarten gelangt ſind,
hiermit aufgefordert, ſich ſofort nach Empfang außer bei dem
Allgemeinen- und Beamtenkonſumverein nebſt Zweigſtellen noch
in nachſtehenden Zigarren-Geſchäften anzumelden. J. L. Heiſe,
Händelſtraße 38, für den Norden der Stadt, Karl Herold,
Gr. Steinſtraße 88, für die Mitte der Stadt, Oskar Nürnberger,
Südſtraße 55, für den Süden der Stadt. Bei der Anmeldung iſt
der erſte Abſchnitt der Zigarrenmarke mit dem Aufdruck. „Vor-
anmeldung“ abzutrennen. Jm übrigen verbleibt es bei der Be
kanntmachung des Magiſtrats vom 14. Auguſt 1919.

Verdorbene Lebensmittel. Mehrere in letzter Zeit vor
gekommene Erkrankungen geben Anlaß, wiederholt vor dem
Genuſſe irgendwie verdächtiger, übelriechender und dem Augen
ſchein nach verdorbener Fiſch-, Fleiſch und Wurſtwaren zu
warnen.

Die Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der
Plan über die Herſtellung unterirdiſcher Telegraphenanlagen in
Halle (Saale) bei dem Telegraphenamt in Halle (Saale) öffent
lich ausliegt.

Vorträge. Der bekannte Lebensreformer Dr. Bohn
Dölau wird am kommenden Montag im oberen Saale Kl. Ber
lin 1, einen Vortrag halten über: „Was haben wir Alkoholgeg-
ner der neuen Regierung zu ſagen?“ Am 10. September
wird einer unſerer beſten neudeutſchen Dichter, der Märker Eber-
hard König, im Mozartſaal eine Vorleſung über ſein neueſtes
Werk „Dietrich von Bern“ 2. Teil mit einem einleitenden Vor
trag halten.

Großes Gartenfeſt in der Saalſchloßbrauereil Die
Kapellen des 1. Landesjäger-Regts. und des ReichwehrPionijer-
Batls. 16 unter Leitung der Herren Obermuſikmeiſter Ste er
und Drews bieten am kommenden Donnerstag, den 28. Auguſt
dem hieſigen Publikum ſelten genußreiche Stunden. Das Nach
mittagskonzert beginnt 8334 Uhr und das Abendkonzert 8 Uhr
und wird von 60 Muſikern ausgeführt. Jn dem ſchönen Garten
der Saalſchloßbrauerei findet am Abend Jllumination ſtatt,
während ſich die Jugend m Saal zu einem Sommernachtsball
einfindet. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltung dürfte ſich ſehr
empfehlen. Die Eintrittskarten, die für beide Konzerte gelten,
ſird zum Preiſe von 2,10 Mark, (Kinder die Hälfte) in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch zu haben.

Bunte Blätter
Der Siegeswagen des Polenkönigs. Jm Jahre 1688 hot

Sultän Soliman ſeine Heerſcharen zum Vernichtungszuge gegen
Habsburg auf. Erſt den vereinten Truppen faſt ganz Europas
gelang es, unter den Mauern Wiens die Stoßkraft des feindlichen
Heeres zu brechen und dieſes zurückzuwerfen. Beſonderen An
keil an dem Siege hatte der Polenkönig Sobieski, und aus Dank-
barkeit ſchenkten die Einwohner der befreiten Kaiſerſtadt dem
Heerführer den goldenen Siegeswagen, auf dem er
einen Einzug gehalten hatte. Heute dient der Wagen in der

des hinterpommerſchen Dörfchen Raddatz (zwiſchen Neu
ſtettin und Bärwalde) als Kanzel. Er iſt noch in demſelben Zu
ſtande erhalten, wie er einſt erbaut worden, nur Die Räder ſind
abgenommen. Auf wenigen Stufen beſteigt man die eigea
artige Kanzel. Der Baldachin des ehemaligen Siegeswagen iſt
an der Kirchendecke befeſtigt und trägt die Jnſchrift: Carrus
triumphalis Johannis Sobieski, regis Polonorum. dem
Baldachin thront der polniſche Adler mit der Jnſchrift: J. S.
R. P. An dem Wagen wurde nichts geändert, die reichen Gold
verzierungen ſind in ihrer Urſprünglichkeit erhalten, und an der
Vorderſeite befindet ſich das Wapven des preußiſchen Generals
Henning v. Kleiſt und. die Jahreszahl 1742, und dies gibt uns
Antwort auf die Frage, wie der immerhin geſchichtlich doch wert-
volle Wagen einmal nach Pommern und vor allen Dingen als
Kangel in die Kirche gekommen iſt. General v. Kleiſt, der Lehns-
herr von Raddatz, kämpfte im Erſten Schleſiſchen Kriege unter
den Fahnen Friedrichs, und ſeine Grenadiere t e
einem ſchleſiſchen Dorfe, das einmal Sobieskis Erben beſa en,
den Siegeswagen. Friedrich der Große beſtimmte die Sieges-
trophäe für das Berliner Zeughaus, änderte jedoch ſeinen Vefehl,
als der bereits nach Mollwitz vom Könige ausgezeichnete pom
merſche General ihn bat, ihm den Wagen als Kanzel für ſeine
neuerbaute Kirche in Raddatz zu überlaſſen. Die Räder des
Wagens ließ der General hinter der eigenartigen Kanzel an der
Kirchenwand aufſtellen. Ob ihrer reichen Vergoldung erregten
ſie 1807 die Neugierde und Beuteluſt der Franzoſen, die die
Räder auf Nimmerwiederſehen verſchwinden ließen.

Ein chineſiſches Unterſeeboot vor mehr als 2000 Jahren.
Ein Unterſeeboot wird nach einer Mitteilung des „Journal des
Debats“ in einem chineſiſchen Werk bereits im 8. Jahrhundert
v. Chr. erwähnt. Es handelt ſich um die Schrift eines chineſiſchen
TaviſtenPriſters WangKia, der im 4. Jahrhundert n. Chr.
lebte. Jm 4. Buch ſeines Shi-i-ki erzählt Wang-Kia von der
Regierung das Kaiſers ChiHoangTi aus der TſinDynaſtie, der
von 221-—-210 v. Chriſti vegierte und ſchreibt: „Das Volk von
HuenKu kam nach Ching, nachdem es ſeine Reiſe im lochau
(wörtlich Schiff in Form einer Spiralmuſchel) gemacht hatte.
Dies Schiff iſt imſtande, gang nahe am Boden des Megeres hinzu
fahren, ohne daß Waſſer in es eindringt. Der andere Name des
Schiffes war Lunpo-chau (d. h. wörtlich: Schiff ahne Wellen).“
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Sporkbortchte
Favorit gegen Sportverein 98. Am kommenden Sonntag

e treffen ſich beide Liga- Mannſchaften zu einem Freund
ſchafts e auf dem FavoritSportplatz. Ohne Zweifel wird
dieſes Spiel von großem Intereſſe ſein, denn dieſes iſt doch das
erſte Spiel der 98, welches ſie nach den Pokalſpielen gegen eine
einheimiſche Mannſchaft machen. 98 iſt ja durch die vorzüglichen
Reſultate bekannt, und erübrigt ſich wohl, näher auf die Spiele
einzugehen. Auch wird 98 am kommenden Sonntag ſeine volle
Elf zur Stelle haben; kurz erwähnt ſeien nur die Namen Rap-
ſilber, Tinius, Klemmt und Gäbelein. Favorit wird alles aus
ſich herausgeben, um günſtig abzuſchneiden. Obwohl die Mann
ſchaften am letzten Sonntag mit vier Erſatzleuten gegen Olympia-
Leipzig ſpielte, konnte dieſe ein unentſchiedenes Reſultat heraus-
holen. Für die Gebr. Gierſch hat die Elf voll und ganz Erſatz

nden. Dem Halleſchen Sportpublikum iſt vor den Verbands
ſpielen nochmals Gelegenheit gegeben zwei Mannſchaften zu
ſehen, welche trotz des Derbhtages wohl nicht ſo leicht zu über
winden ſind. Bei 98 wird man wieder die unermüdliche Läufer
reihe bewundern, während man bei Favorit den ſtärkeren Teil
der Mannſchaft in der Verteidigung, in Günther und Schliebe,
finden wird.

Favorit-Liga-Reſerve fährt Sonntag vormittag 1054 Uhr
nach Sandersdorf, um ſich im Diplomſpiel mit Union-Sanders-

dorf zu meſſen.
Favorit III ſpielt um 2 Uhr gegen Olympia II auf dem

FavoritSportplatz. Favorit Jugend J und II gegen 96 Jugend
J und II um 9 Uhr auf dem ber Platz.

Der Halleſche Turn und Sportverein ſchickt Sonntag,
den 24. d. M., ſeine Wetturner und Spieler zum Gauturnen
nach Merſeburg. Die Beſten des Nordoſtthüringer Turngaues
ſollen hier im friedlichen Wettkampfe ihre Kräfte meſſen. Mit
guten Ausſichten ziehen die Turnerkämpen in den Kampf, vor
allen Dingen erwartet man von den Jugendlichen gute Siege.
Der Beſte des Vereins, Herr Kloubert, iſt Sonntag in Nürn-
berg und beteiligt ſich im Hochſprung um die Deutſche Meiſter-
ſchaft. Seine letzte Leiſtung mit 1,90 Meter im Hochſprung be
rechtigt zu den beſten Hoffnungen. Die Fuß- und Fauſtball-
mannſchaft ſpielt um die Turner-Gaumeiſterſchaft in Merſeburg
ihr Endſpiel. Hoffentlich iſt es ihnen vergönnt, als Gaumeiſter
des Nordoſtthüringer Turngaues heimzukehren. Die Teil-
nehmer fahren früh 7 Uhr 45 Minuten vom Hauptbahnhof zur
Feſtſtadt Merſeburg. Ueber das Ergebnis der Kämpfe werden
wir berichten.

Der Gauausſchuß des Saalegaues. Die Tagung war
recht bewegt. Anträge lagen reichlich vor; auch die Wahl war
angefochten worden. Der Hauptpunkt der Tagesordnung aber
war die Klaſſeneinteilung. Die letzten Beſchlüſſe über Klaſſe 1
wurden zurückgezogen. Schließlich wurden für 1919,/20 20 Ver-
eine in die I. Klaſſe gebracht. Anweſend waren 25 Vereine mit
47 Stimmen. Der Sitzungsbericht wurde genehmigt. Sodann
wurden die Herren Schneider, Zipfel, Reif, Kühn und Reimer
in den Schiedsrichterausſchuß, Gäbelein, Haas, Rackwitz, Zipfel
und Hirſchfeld in den Städteausſchuß gewählt. Jm nächſten
Jahre ſollen von den 20 Vereinen der I. Klaſſe die zehn beſten
für die I. Klaſſe ausgewählt werden.

volks wirtſchaft.
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Geldmarkt und Banken
Die Einnahmen aus dem Effektenſtempel betrugen im Mai

v. Js. 6 726 501 Mk. (April und Mai d. J. zuſammen 11 296 947
Mark, April 1918 bis Mai 1918 17 189 373 Mk.). Jm eingelnen
erbrachten u. a. Geſellſchaftsverträge und inländiſche, nach dem
bisherigen Geſetz verſteuerte Aktien und Zwiſchenſcheine 4 139 588
Mark (6 839 225 bzw. 15 523 301), ausländiſche Aktien und
Zwiſchenſcheine 20 998 Mk. (25 269 bzw. 83 108), verzinsliche

Schuldverſchreibungen uſw., ßinländiſche Hypothekenbanken uſw.
1 146 066 Mk. (2 199 449 bzw. 889 895), die anderen inländiſchen
Schuldner 1 274 000 Mk. (1 997 012 bzw. 12 644), aus ländiſcher
Staaten, Gemeinden oder Gemeindeverbände und Eiſenbahn
geſellſchaften 45 865 Mk. (77 443 Mk. bzw. 427 836 Mk.), andere
ausländiſche Schuldner 5971 Mk. (16 524 Mk. bzw. 1685 Mk.),
Bergwerksanteilſcheine und Einzahlungen auf ſolche 93 410 Mk.
(141 423 Mk. bzw. 233 031 Mk.) und Genußſcheine 600 Mark
(600 Mark bzw. 2975 Mk.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen. Das Unternehmen hat

im Vogtlande den Vergbaubetrieb an verſchiedenen Stellen wie
der aufgenommen, ſo an der böhmiſchen Grenze und bei Straß-
berg. Es wird, wie ſchon früher, Brauneiſenſtein gefördert.

Die Friedr. Krupp A.-G. erhielt, wie uns drahtlich aus Kob
lenz gemeldet wird, unter dem Namen Krupp das Bergwerks
eigentum in einem in der Gemeinde Herkersdorf (Kr. Altenkir-
chen) gelegenen 109 987 Quadratmeter großen Felde zur Gewin-
nung von Eiſenerz.

Neue Kohlenfunde in Weſtfalen. Jn den an der lippiſchen
Grenze gelegenen Gemarkungen der weſtfäliſchen Dörfer Stein
heim und Vinſebeck hat man beim Schürfen und Vohren auf
Braunkohlen bituminöſe Stoffe feſtgeſtellt. Wie aus Steinhe:m
gemeldet wird, haben die Flöze eine Mächtigkeit von 12--15 Meter
und können bald zur Förderung gebracht werden. Die Abnahme
des ſofort bergamtlich gemeldeten Fundes wird ſchon in aller
nächſter Zeit erfolgen. Das Grubenfeld, das etwa 2 200 600
Quadraktmeter groß iſt, iſt dem Reichsfürſtlich Wolff-Metternich-
ſchen Grundbeſitz benachbart, unter dem ſich die Flöze bereits in
einer Länge von 2000 Metern erſtrecken. Bei einer täglichen
Förderung von 400 To. Kohlen ſollen die gefundenen Kohlen
ſchätze 50 Jahre ausreichen. Die Fundgruben ſind „Bergmanns
glück“ und „Vinſebecks Zukunft“ genannt worden. Die Mutungs-
rechte ſind dem Grubenbeſitzer und Grubenrepräſentanten
S. Taimann in Münſter erteilt worden.

Gewerkſchaft Kaiſergrube, Gersdorf. Die Gewerkſchaft be-
ruft auf den 8. September eine Obligationärverſammlung mit
folgender Tagesordnung: Beſtellung eines neuen Pfandhalters
für die Hypothekaranleihe; Beſtimmung des Umfangs ſeiner
Vertretungsbefugniſſe und Zuſtimmung zur grundbücherlichen
Regelung der Angelegenheit.

Geſlellſchafts- Abſchlüſſe
Das Eiſen und Stahwerk Höſch erzielte im Geſchäftsjahre

1918/19 einen Betriebsüberſchuß von 8075 450 Mk. (i. V.
27 680 849 Mk.). 5 610 908 Mk. (1. V. 7 081 858) werden zu Ver
ſchreibungen verwandt. Das Geſarntergebnis iſt in hohem Maße
durch die politiſchen Ereigniſſe des Winters ſowie durch die Ge
ſtaltung des Kurſes für die Kriegsanleihen der Geſellſchaft und
der für ihre ſchwediſchen Verpflichtungen maßgebenden Valuta
beeinträchtigt worden. Nachdem aus früheren Sonderrücklaven
9 811 762 Mk. verrechnet ſind, verbleibt ein Geſamtverluſt von
8 460 908 Mk. (i. V. 12 566 852 Mk. Reingewinn), der vorgetrageg
werden ſoll. Eine Dividende (i. V. 24 Proz. und 15 Proz. aus
Dem Dividendenergänzungsfonds) kommt ſomit nicht zur Ver
teilung.t. Weſ. für landwirtſchaftliche Maſchinen zu Würzburg.
Der Rohgewinn des abgelaufenen Jahres ſtellt ſich auf 826 166

270 W. Nach Abgug ſämtlicher Unkoſten ſowie ach

Abſchrekbungen bon 28 988 (83 125) M. verbleibk einſchließlich
Vortrag ein Reingewinn von 91 430 (99 378) M. Die Dividende
wird mit wieder 10 Prozent in Vorſchlag gebracht. In der
Bilanz werden Rohmaterialien mit 262 602 (245 691) M., fertige
Fabrikate mit 103 319 (156 782) M. und Halbfabrikate mit
59 155 (111 129) M. bewertet. Das Bankguthaben beträgt 177 886
(45 825) M. Den Schuldnern von 184 495 (196 318) M. ſtehen
Gläubiger von 110 069 (75 464) M. gegenüber. Die Ausſichten
für die Zukunft ſind, was die Beſchaffung der Rohmaterialien
ſowohl als auch die Abſatzmöglichkeiten zu den hohen Preiſen an
betrifft, recht trüb und ungewiß, weshalb das Unternehmen durch
innere Stärkung gegen unausbleibliche Rückſchläge Widerſtand
erhalten muß. Mit einer Ueberzeugung in abſehbarer Zeit muß
gerechnet werden, da ſich eine Reihe von Fabriken auf den Bau
land wirtſchaftlicher Maſchinen neu eingerichtet hat. Es iſt zu
befürchten, daß bei den heutigen hohen Preiſen, die im Jnlaud
de abgeſetzten Erzeugniſſe auch im Auslande keine Aufnahme

nden.
Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn. Die Einnahmen be

trugen im Juli d. J. 383 000 M. und vom 1. Januar bis zum
31. Juli d. J. 1815 300 M. 46 590 M.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf.
Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1918/19 eine Dividende von 7 Pro
zent vor gegen 6 Prozent im Vorjahr.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Eine kleine Beſſerung der Valuta

im Auslande gab an der heutigen Börſe zu Abſchwächung ver
ausländiſchen Aktien und der ausländiſchen Kupons Anlaß. Jm
allgemeinen waren die Kurſe vorwiegend behauptet bis auf
deutſche Anleihe und Kriegsanleihe. Letztere ſetzte zu 78,30 ein.

Bald nach Beginn zeigte ſich einiges Angebot in Phönixaktien,
die 122 Prozent nachgaben, und dies gab den Anlaß zum Rück
gang noch in anderen gleichartigen Werten, ſo daß der Monan
markt im allgemeinen das Gepräge der Mattigkeit gewann, Eine
Ausnahme machten Oberſchleſiſche Eiſeninduſtriegktien, die ſich
auf dem um etwa 2 Prozent gegen geſtern erhöhten Anfangskurs
behaupteten. Auch Farbwerte und Elektrizitätsaktien zeigten
gute Haltung. Als ſpäterhin Kriegsanleihe auf Jnterventions-
käufe eine kräftige Erholung von über 1 Prozent bis 79*, erfuhr,
befeſtigte ſich die Stimmung im allgemeinen, wovon nament' ich
Bismarckhütte profitierte, die den Kursverluſt von 3 Prozent ſaſt
vollſtändig wieder einholte. Die Beſſerung der Verhältniſſe in
Oberſchleſien mag hierzu beigetragen haben. Auch Badiſche
Anilin und A. E. G. beſſerten ſich anſehnlich. Daimleraktien
gaben um zirka 4 Prozent nach. Das Geſchäft hielt ſich in engen
Grenzen. Deutſche Anleihen ſetzten niedriger ein, beſſerten ſich
jedoch im Einklang mit der Kriegsanleihe. Oeſterreichiſche und
ungariſche Anleihen blieben ungefähr behauptet. Zur allgemeinen
Befeſtigung trugen auch Gerüchte bei, wonach von einer Noten
abſtempelung Abſtand genommen werden ſoll.

Produktenbericht. Jm Produktenverkehr zeigte ſich bei Hafer
geſchäften Unſicherheit, weil verſchiedene Kreiſe die Ausfuhr ge
ſperrt haben ſollen. Von märkiſchen Plätzen lag hier Angebot
vor. Erbſen wurden bei unveränderten Preiſen nur wenig ge
handelt. Von Lupinen wurden beſſere Sorten mehr begehrt.
Auch Saatgetreide wurde rege umgeſetzt. Heu wurde wiederum
a beſetzte Gebiet verlangt. Die Slrohpreiſe blieben be
jauptet.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlieh ermittelt
PVisenbahn-Aktien: Qasmotoren DeutzHalberstadt -Blankenb. Debhardt u. Co.
Haile-Hettstedter Sebhardt u. KönigSchantungbahn Gelsenkireh. Bergh.Allg. Lokal-Str. Glauziger Zuckerfbr.Gr. Berl. Str. Hallesche Masch.-Fabr.Magdeburger Str. -B. Hann. Masch.Lux. Prinz Heinrich. B. Harpener Berg
Orientbahn Hasper BisenSeniftanrts- ALt. Hirseh KnpferHöchster PFarbw.Hambg. PaketfahrtHambg.-Südamerika Hoesch Eisen u. StahlHohenlohe- Werke

Humboldt-Masch.
IIse-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zucker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Labmevyer u. Co.
Lauchhammer
Launrahütte
Linke u Hoffmann
Ludwig Loewe u.
Lothringer Hütte

75.

12750

12950
120.75

317.
273.50

98,75

167.
218.25
100,

Hansa-Dampksechift
Nordd. Lloyd

Banken:Bank für Thür.
Berl. Handelsges. 151.25Comm u. Diskontobank 120.25
Darmstädter Bank 105.25
Dess. Landesbank
Deuntsehe Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig bMitteld. Kreditbank 111.25 Mannesmannröhren

n Privat-Bank IC9, Obersehl. Risenb. Bed.
Nationalbank do. Caro Heg.Oesterr. Kredit do. KokswerkoeReichsbank Orenstein u. KoppelIndustrle- Aktien Phönix-Bergb.Schultheiss- Brauerei RKhein. Metall-Vorz
Akt. Anilin Rhein Stahl warenAligem. Elektr.-Ges. Riebeck. MontanAmmendorfer Papierf. Rombacher HüttenAnhalter Kohlenw. Rositzer Braunk.Annaberger Steingut Rositzer ZuckerBadische Anilin Sangerhäuser Masch.Bergmann Elekt. Akt. Hugo Schneider u. Co.
Herſ. Masch.-Bau Schuckert u. Co.Siemens u. Halske

Stettiner Vulkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-FPisenhütte
Triptis- Akt. Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-RottweilerGlanzstoffk Elberf.
Wegelin u. Hübner
Werseh.-Welssenf. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener Cubstahl
Wrede-Mälzerei
Zeleh.-Kriebitsch. Brk.
Zeitzer Masech

193.25
152.50

127.
129.50

2 a

Bismarckhütte
Bochumer GuBßstahbl
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsch-Luxemburg
Deutsche UVebersee- El.
Deutseche Erdöl
Deutsche Gasglühl.
Deutsche KaliDeutsche Wafkf. u. Müm.
Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben
Felten u. Guilleaume

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
10, Sonntag nach Trinitatis, den 24. Auguſt 19189.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr P. Lic. Bauke. Vorm. 10 Uhr
P. Knoblauch. Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kindergottesdienſie:
Vorm. 11 Uhr (Kirche) Oberpf. Jahr, vorm. 11 Uhr (Reſormreal
gymnaſinum) P. Knoblauch.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Miſſ. Lübke. Vorm, 10 Uhr P. Thiede.
Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt (Martinſchule, P. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Kirche) Oserpf. Richter.

Oſtbe zirk (Krondorferſir. 6a): Vorm. 10 Uhr Miſſ. Lübke. Vorm.
112 Uhr Kinderoottesdienſt P. Thiede.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr P. Tiſcher. Vorm. 10 Uhr P. Faßmer.
Abend mahlsſeier Derſelbe. Kindergottesi ienſe vorm. 11 Uhr P. Tiſcher,
nachm. 2 Uhr P. Faſmer. Mittwoch ab. 8 Uhr Bibelſtunde Rud. Haym
ſtraße 37 P. Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 5 Uhr Obervpf. Keller. Beichte und Abendmahl
Derfelbe. Vorm. 10 Uhr P. Lie. Bauke, Vorm. 114 Uhr Kindergottesdieuſt
Oberpf. Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Obervpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. Uhr P. Hellmann. Vorm. 19 Uhr P. Dr. Vahl

dieck. Kindergottesdienſie vorm. 11 Uhr in der Kirche P. Witte, in der
Kap. lle P. Heilmann, nachm. 2 Uhr in dir Kirche P. Giſeke. Montag ab.
8 Uhr Bibelb ſprechung im G m indehauſe P. Witte. Mittwoch ab. 8 Uhr
Bibelſtunde inder Georgskapelle P. Hellmann. Paul Riebeck-Stiit: Sonntag

vorm. 9 Uhr P. Witte. „Prov.-Blindenanſſalt: Sonntag vorm. 10 Uhr
P. Hellmenn. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt De rſelbe.

Domkirche (reſform. Geweinde) Vorm. 10 Uhr Dompired. Lio.
Baumann. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends m Uhr.

Zellstoff WalthofOtavi-Minen

F. Riewerth, Freitag ab. s Uhr Wochenandacht Dompred. Lie. Baumann

St. Laurentiuskirche. Vorm. 8 Uhr P. emer. Wagne
P. Wagner (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kiodergott
Dienstag ab. Uhr Bibelbeſpr. im Gemeindehauſe P. W uſt

St. Stephanuskirche: Vorm. 8Uhr P. Dr. Hagem gen
P. emer. Wagner. Sammlung ür die Jndenmwiſſion e Wo
Kindergottesdienſt P. Or. Hagemeyer. Abends 6 Uhr Abe orm.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr P. Knat., nimmſt
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Teege

P. v Broecker (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kind
prediger Teege. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt P. y i
ab. 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. Sonnabend nachm. z t
ſeier des oberen Bezirks im Schreberſchlößchen am Galgenh U

St. Bartholomäns: Vorm. 8 Uhr Sup. Hell wie r
KonſRat Gutſchmidt. Mitta s 12 Uhr Kindergotteett

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Vorm
gott 8dienſt P. Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr P D. Jenrich Vorm. in
gottesdienſt Derſelbe. Donnerétag ab. 8 Uhr Bibelnunde g n

Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 de
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag ah gut

Redner P. Winterberg. Nachm. 5 Uhr Verein m
Dienstag ab. 81 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch ab. e Uhr t
Mädchen. Freitag ab. S Uhr Allgem. Betſtunde, Eonvan m
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hod erdah
Schmiedſir. 21. Filiole Schmiedſtr. 21: Donnerstag ab d
m. Beſprechung. Filiale RudolfHaymſtr. 27: Sonnt al
allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. ag ah,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchafſg
Dienstag ab. 8 Uhr Bibelſt. m. Veſprech. 2. Gemeinſchaft i
gemeinde Rud. Haymſtr. 37: Sonntag ab. 8 Uhr allgem G
Donnerstag nachm. 32 Uhr für Frauen. 3. PaulusGeme eweh
zollernſtr. 11: Freitag ab. 8 Uhr Gemeinſchaſts unde. mida
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag ab. 8 Uhr Bibel r ein

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Vorm. in
ſtunde, nach. 3 Uhr Vereinigung junger Männer ahei u
Evangel.-Verſamml. Mittwoch abends 84 Uhr Vereint r
Donnerstag ab. 8 Uhr Bibelſtunde. j5

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm 10 Uhr v
ſtunde, vorm. 114 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr ößfentinee
Prediger Samuel. Donnerstag ab. 8 Uhr Bibelbeſprechſund

Friedenskirche (Baptiſten) LudwigWuchererſtr, 49: g
Gebetsandacht, vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Pred. Alinoer, 5 a 3
Uhr Kindergott Sdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Kliſe 4
Ju endverein. Mittwoch ab. 8 Uhr Gebetſtunde Pred, an u
leben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr Goitesdienſ,
Kindergotteedienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag ab ß

ſammlung Pred. Klinger.
MethodiſtenGemeinde Magdeburgerſtr. 27: Vorm. 9y h

dienſt, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, ab. 8 Uhr Gottesdienſt d
abends 8 Uhr Bibelſtunde,

St. Franziskus u. Eliſabethkirche Morg. 7 Uhr Frühne
8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 92 Uhr Kindergottesdienſi, 10 uh
mit Predigt abends 76 Uhr Segensandacht. An den Wohhenn
morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtr.):
Predigt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein)* Vorm, s Utr
10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentage 7 Uhr

Kattol. Kirche AmmendorfRadewell: Früh 7 Uhr Früh
Predigt, vorm. 9h Uhr Hochamt m. Predigt, nachm. 3 Uhr Segen

Diemitz: Vorm. 94 Uhr Predigtgotteedienſi, vorm. 105 Uhr
gottesdienſt Pfarrer Petzold,

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr P. v. Stein.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke,
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nißſch(e.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr P. Ul mann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Einführungsfeier,
Dölau Vorm. 11 Uhr Goitesdienſt, 12 Uhr kirchliche Vef

mit den Konfirmierten P. Dietz.
Let in Vorm. Uhr Gottesdienſt P. Dietz.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. Bode. Vorm. 11 Uhr Kindergo

Derſelbe.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag ab. 8 Uhr
Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauenverein Son
8 Uhr Verſ. im Konfirmandenz. An der Marientirche 1. Mithn
8 Uhr Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenvade 13.
Mädchenverein Sonntag ab. 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus

St. Ul rich: Ev. Mänver-, Jünglings- u. Jugendverem Son
8 Uhr Verſ., Dienstag ab. 8 Uhr äſtere Abt. Verſ., Mittwoch ab
jüngere Abt. Verſ., 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag ab. 8 Uhr
Charlottenſtr. 15 P. Richter. Evgl. Jungfrauenverein Montag
5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 P. Richter. Franck. Jünglingsverein So
7 Uhr Verf. Charlottenſtr. 19, Mittwoch ab. 7 Uhr Turnſpiele(!
Sonnabend ab. s Uhr Turnen (Reform-Gymnaſium Frieſenſtr. )P,
Evgl. Jungfrauenverein Montag ab. 74 Uhr Kl. Märkerſtr. 1.

Oſtbezirt (Grimmſtraße 4 pt.): Jugendver. Sonntag ab. 8-
Junge M ädchenverein Montag ab. 8 16 Uhr, Donnerstag
P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends 8 Uhr Landsberverſtt.

Johanneskirche: P. Faßmer (Rud.-Haymſtr. 37): Abt. j.
Sonntag nachm. 4 Uhr, Abt. jg. Mädchen Donnerstag ab Uhr
bundſtunde. P. Kindervater (An der Johanneskirche 2
nachm. 4 Uhr Jungfrauenv., ab. 8 Uhr Jünglingsver. Geſan
Montag ab. 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frau
Mittwoch nachm. 34 Uhr Lindenſtr. 78 P. Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag ab. 8-—10. Ev.
Männer (P. Giſeke: Sonntag ab. 7 10, Dienstag ab. 7 Uhe
im Freien (Schrebergarten am Riebeckſriſt), Freitag ab. 8-
Geſang- und Spiclabend im Heim. Jungfrauenverein l k.
Sonniag ab. 8 Uhr im Pfarrh., II P. Giſeke) Dienstag ab.
meindehaufe. Vereinig. konfirm. jg. Mädchen P. Hellmwann) Don
ab, s Vereinsabend im Gemeindeh. MiſſionsNähverein Montag
24 -4 im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. 7 und Mittwoch
8 Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt. Dienstag abende 8-10, i
Sonntag nachm, 3--6, Bibel- und Schriftenverein Dienstog ab.
Domkirchenchor Donnerstag ab. 8 Uhr Uebungsſt, Kl. Klausſt.

Neumarkt- Gemeinde (ESt. Laurentius und St. et
Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag ab. 7 Uhr im Gecen
Jnugendverein Sonntag ab. 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſion

verein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.
Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. 8 Uhr F. v.

Montag ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Mitiwoch ab. s Uhr
Freitag ab. 8 Uhr Bibelſtunde, Sonnabend ab. 8 Uhr ten
Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr Hilfeprediger Je
eb. Unr Videlſiunde, Freitag ab. 7 ühr Turnſpiele Schit
abend ab. 8 Uhr Turnen., Jungfrauenverein Dienstaz ab.
Blaues Kreuz Sonnabend ab. s Ühr Diakon Deubel. t

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein). Evang, m
Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr,
u. Jnngirauenverein Sonntag ab. 74 Uhr Verſ. Peſralozziſtl.
kreuz Verein Freitag ab. 8 Uhr Verf. Peſſalozziſtr. 4. wone

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Ev. Frauen und d un
Sonntag ab 8 Uhr Verſammlung, Dienstag ſangrng rich

HalleTrotha JnngfrauenVerein Dienstag ab. 8 Uhr de

Wettiner Kirchennachrichten. n
10. Sonntag nach Trinitatis, den 24. un n i

Nikolaikirche: Vorm. 9/, Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm.

Kind rgottesdienſt Derſelbe. unBurgkirche Vorm 9i/, Uhr Buroprediger CTalamin
Döblitz Nachm. 1 Uhr Obernpf. Jeſchke.

Hauptſchriftleuer Helmu Soriche gtiſch
Verantwortiich für Politirt: Helmut Böttcher i r
Voltzwirtſchan und Srort- Hans Heiling für m

redattioneden Teil Adolf Meyer (verrei
Anzeigenteil. Laul Kerſten; ſämtlich in Halle t

Dito Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Haleſchen
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